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Vorwort des Trägers 

„Lasset die Kinder zu mir kommen.“ 

Dieser Aufforderung Jesu aus dem Matthäusevangelium kommen wir auch heute 
noch nach, in dem wir als Evang. Kirche Kindertagesstätten betreiben. 
 
Dem Prot. Kita-Verbund-Nordpfalz gehören derzeit 16 Kindertagesstätten an: 
Bosenbach, Erfenbach, Göllheim, Jettenbach, Lauterecken, Mehlingen, Otterbach, 
Rockenhausen, Rodenbach, Rothselberg, Schopp, Siegelbach, Stelzenberg, 
Weilerbach, Winnweiler und Wolfstein. 
 
Jedes Kind ist ein einmaliges Geschöpf Gottes – unverwechselbar, einmalig und 
einzigartig. Die Evangelische Kirche will Mut machen zu Kindern und will dazu 
beitragen, dass diese unter guten Bedingungen heranwachsen und reifen. 
 
Neben dem Kita-Verbund als Träger, dem Presbyterium der Kirchengemeinde, den 
Erzieherinnen und Erzieher sowie den Eltern stehen alle als Lebensbegleiter in einer 
besonderen Verantwortung und sind auf Gottes Hilfe angewiesen. Sie sind es  
letztlich die den Kindern christliche Werte und elementare Bildung vermitteln. Das 
pädagogische Fachpersonal unterstützt die Eltern eine verantwortliche Erziehung zu 
gestalten und ermöglicht Begegnungen von Familien in allen Lebensbereichen. 
Dadurch ist die Kindertagesstätte besonderer Ausdruck und Spiegel unserer Volks- 
kirche. Die Kindertagesstätte ist in mehrfacher Hinsicht ein lebensgeschichtlicher 
Knotenpunkt für Kinder und Eltern. Hier können Beziehungen geknüpft und gepflegt 
werden, hier werden Übergänge gestaltet. 
 
Die Arbeit in den Kindertagesstätten ist in den letzten Jahrzehnten zunehmend 
komplexer und anspruchsvoller geworden. Aufgrund des Bekenntnisses zu einer 
qualitativ hochwertigen Arbeit in evangelischen Kindertagesstätten hat die Evang. 
Kirche der Pfalz (Prot. Landeskirche) zusammen mit dem Diakonischen Werk Pfalz 
eine Qualitätsoffensive KitaPlus QM zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
in den Kindertagesstätten durchgeführt,  
 
Alle unsere Kindertagesstätten des Kita-Verbundes nahmen an der 
Fortbildungsmaßnahme „Religion, Werte und Bildung“ teil. 
 
Das neue Kita-Gesetz tritt am 1. Juli 2021 in Kraft. Die Angebote werden durch eine 
durchgehende Übermittagsbetreuung und ein warmes Mittagessen für jedes Kind er-
weitert. Dafür wird eine Übergangsfrist bis zum Jahr 2028 gewährt. 
 
Großen Dank sprechen wir der Kita-Leitung und dem Team der Kindertagesstätte für 
Ihr großes Engagement und ihren Einsatz zum Wohl der Kinder aus. 
 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und die gemeinsame Verantwortung 
für die Zukunft unserer Kita-Kinder mitzugestalten. 
 

      
__________________________    ________________________ 
Dekan Matthias Schwarz     Geschäftsführerin Sonja Noseck 
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Leitbild 

 

Das protestantische Profil „Ehrfurcht vor dem Leben“ 

 

Unsere Kindertagesstätte ist Teil des Prot. Kita-Verbunds Nordpfalz und der  

Prot. Kirchengemeinde Göllheim und damit auch der weltweiten Christenheit.  

Die Kindertagesstätte trägt den Namen von Albert Schweitzer. Das Lebensmotto des 

Theologen, Arztes, Musikers und Philosophen war „Ehrfurcht vor dem Leben“. Aus 

diesem christlichen Grundsatz ist unser täglicher Umgang bestimmt durch gelebte 

Nächstenliebe.  

Bei uns ist jeder willkommen, unabhängig von Nation, Herkunft, Kultur, Geschlecht 

und Religion.  

Wir sehen uns alle als Teil von Gottes guter Schöpfung und tragen zu ihrer Erhaltung 

und Bewahrung bei. 

 

 

Jedes Kind ist einzigartig 

 

Im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit steht das Kind, das wir als 

eigenständige Persönlichkeit annehmen.  

Jedes Kind ist für uns wertvoll, einzigartig und von Gott gewollt.  

Wir begleiten, bilden, erziehen und fördern Kinder ganzheitlich in ihren individuellen 

Entwicklungs- und Lernprozessen. 

 

 

Gemeinsam für das Kind 

 

Die Erziehungspartnerschaft mit den Eltern ist geprägt durch gegenseitige Offenheit, 

Respekt und Akzeptanz.  

Gemeinsam begleiten und stärken wir das Kind in seiner persönlichen Entwicklung, 

damit es vertrauensvoll seinen eigenen Weg gehen kann und sich in der 

Gemeinschaft zurechtfindet.  

 

 



 

 4 

Wir sind ein starkes Team 

 

Die Vielfalt unserer Talente und Fähigkeiten bringen wir in die tägliche Arbeit mit den 

Kindern ein.  

Unsere Grundlage ist ein ehrlicher, wertschätzender und freundlicher Umgang 

miteinander, sowie Vertrautheit und Verständnis füreinander.  

 

 

Wir in der Kirchengemeinde 

 

Für uns ist es selbstverständlich, unseren christlichen Glauben an die Kinder 

weiterzugeben.  

Wir sind Teil der Kirchengemeinde, pflegen christliche Rituale und Traditionen im 

Alltag, feiern die christlichen Feste und nehmen aktiv am Gemeindeleben teil.  

Dabei unterstützen und begleiten uns Pfarrerin, Presbyterium, Mitarbeitende und 

Mitglieder der Kirchengemeinde. Diese Zusammenarbeit basiert auf Offenheit und 

Transparenz.  

 

 

Wir und unsere Partner 

 

Mit anderen Kindertagesstätten stehen wir im Austausch. 

Wir kooperieren mit der Grundschule, damit den Kindern der Übergang erleichtert 

wird.  

Um Kinder bestmöglich in ihrer Entwicklung zu unterstützen, stehen uns 

Fördereinrichtungen, staatliche Behörden und Beratungsstellen zur Seite. 

Im Ausbildungsbereich arbeiten wir mit weiterführenden Schulen zusammen.  

 

 

Wir in der Ortsgemeinde 

 

Als Teil dieser Gemeinschaft beteiligen wir uns aktiv am Dorfgeschehen. Dabei 

werden wir besonders von unserem Förderverein „Sparstrumpf e.V.“ unterstützt.  

Wir vernetzen uns mit ortsansässigen Einrichtungen und Vereinen.  
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Einleitung 

 

Unsere Kindertagesstätte ist Teil des Kita-Verbunds Nordpfalz und der 

Protestantischen Kirchengemeinde Göllheim.  

 

1968 wurde der damalige Kindergarten eingeweiht und nach Albert Schweitzer 

benannt. Er war Theologe, Arzt, Musiker und Philosoph und gründete 1913 ein 

Tropenhospital. „Ehrfurcht vor dem Leben“ war sein Lebensmotto.  

Dieser christliche Grundsatz begleitet uns bei der täglichen Arbeit und ermutigt uns,  

ihn in Nächstenliebe, gegenseitiger Achtung, Friedfertigkeit und Toleranz 

umzusetzen. Im Jahr 2025 übernahm der Prot. Kita-Verbund Nordpfalz die 

Trägerschaft der Kindertagesstätte von der Kirchengemeinde Göllheim.  

 

In unserer Konzeption möchten wir die Werte und Grundsätze, die uns seit vielen 

Jahren prägen, noch einmal deutlich hervorheben. Unser Ziel ist es, eine liebevolle, 

respektvolle und förderliche Umgebung für die Kinder zu schaffen, in der sie sich 

geborgen fühlen und ihre Persönlichkeit entfalten können. Dabei orientieren wir uns 

an den christlichen Werten, die uns durch die Geschichte unserer Kindertagesstätte 

und die Inspiration von Albert Schweitzer stets begleiten.  

Mit dieser Konzeption möchten wir die Grundlage für unsere pädagogische Arbeit 

legen und die Entwicklung der Kinder in einer wertschätzenden Gemeinschaft 

unterstützen. 
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Gesetzlicher Auftrag 

 

Auszug aus dem Landesgesetz über die Erziehung, Bildung und Betreuung von 

Kindern in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege von Rheinland-Pfalz 

(KiTaG), 2021 

 

§1 Ziele der Kindertagesbetreuung 

(1) Jedes Kind hat das Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung 

zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. Unter 

Beachtung dieses Rechtes hat Kindertagesbetreuung das Ziel, die Erziehung der 

Kinder in der Familie zu unterstützen und zu ergänzen. Der Förderauftrag der 

Kindertagesbetreuung umfasst die Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes. 

Die Kinder sind ihrem Entwicklungsstand entsprechend zu beteiligen. 

Kindertagesbetreuung erfolgt in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege. 

 

(2) Kindertagesbetreuung soll allen Kindern gleiche Entwicklungs- und 

Bildungschancen bieten, unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer ethnischen 

Herkunft, Nationalität, weltanschaulichen und religiösen Zugehörigkeit, einer 

Behinderung, der sozialen und ökonomischen Situation ihrer Familie und ihren 

individuellen Fähigkeiten. Sie soll soziale sowie behinderungsbedingte 

Benachteiligungen ausgleichen. In der Regel findet Kindertagesbetreuung von 

Kindern mit und ohne Behinderungen gemeinsam statt. 

 

(3) Kindertagesbetreuung soll Eltern dabei unterstützen, Erwerbstätigkeit und 

Kindererziehung besser miteinander vereinbaren zu können. 
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Daten zur Kindertagesstätte 

 

Anschrift: 

 

Prot. Albert-Schweitzer Kindertagesstätte 

Goethestr. 6 

67307 Göllheim 

Tel.: 06351-8641 

E-mail: kita.albertschweitzer@evkirchepfalz.de 

Kita-Leitung: Frau Mangold  

 

 

Träger: 

 

Kita-Verbund Nordpfalz 

Kirchtalstraße 2 

67731 Otterbach 

Tel.: 06301-798998-0 

Geschäftsführung: Frau Noseck 06301-798998-11 

Pädagogische Gesamtleitung: Frau Brauer-Schwarzer: 0178-1196065 

                    Frau Fabacher 06301-79899819 

 

 

Einzugsgebiet:  

Göllheim, Rüssingen und Elbisheimerhof 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:kita.albertschweitzer@evkirchepfalz.de
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Wir bieten:  
 

90 Kindertagesstättenplätze, davon: 

59 Plätze mit 9-Stundenbetreuung mit frisch zubereitetem Mittagessen 

31 Plätze mit 7-Stundenbetreuung  

 

 

Öffnungszeiten: 

 

9-Stundenbetreuung: 7.15 – 16.15 

 

7-Stundenbetreuung:  7. 15 – 11.45 Uhr 

    13.30 – 16.00 Uhr 

 

 

Personal: 
 

15 pädagogische Fachkräfte 

 1 Auszubildene in dualer Erzieherausbildung 

 1 Berufspraktikantin 

 2 Hauswirtschaftskräfte 

 3 Reinigungskräfte 

1 Hausmeister 
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Unsere pädagogische Arbeit 

 

Im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit steht das Kind, das wir als 

eigenständige Persönlichkeit annehmen. In Anlehnung an das offene Konzept und 

den Situationsansatz ermöglichen wir Kindern das situationsorientierte Lernen. Wir 

vernetzen diesen Ansatz mit Teilen verschiedener pädagogischer Konzepte wie 

Montessori, Pikler, Psychomotorik nach Zimmer, dem Bildungsbegriff nach Schäfer 

und den Resilienzfaktoren nach Fröhlich. 

Kinder lernen aufgrund ihrer selbstbestimmten Aktivitäten, Interessen und 

Bedürfnisse. Dabei ist das Spiel die wichtigste Lernform! 

Wir ermutigen Kinder, eigene Spielideen zu entwickeln, unterstützen sie dabei und 

geben Impulse. 

 

Wir wollen Kinder stärken, Lebenssituationen zu bewältigen und mit 

Herausforderungen umzugehen. Die Partizipation von Kindern ist ein Schwerpunkt 

unserer pädagogischen Arbeit. Uns ist wichtig, pädagogische Angebote auf die 

Kinder abzustimmen. Kinder planen und gestalten diese Angebote aktiv mit. 

 

Ein demokratisches Verständnis und Handeln wird zum Beispiel im Kinderparlament 

eingeübt. Das Kinderparlament greift Anträge, Beschwerden und Ideen der Kinder 

auf. Kinder lernen dadurch, ihre Meinungen zu vertreten und Prozesse 

auszuhandeln. 

„Freiheit in Grenzen“ – bedeutet für uns im alltäglichen Handeln, den Kindern 

Erfahrungsräume mit transparenten Regeln und Strukturen zu ermöglichen. In 

diesem sicheren Rahmen können Kinder ihre Selbstwirksamkeit stärkend erproben. 

 

Die Kinder können sich selbstständig unsere Funktionsräume erschließen. Offene 

Räume ermöglichen den Kindern vielfältige Kontaktaufnahmen und Freundschaften.  

„Die enge Begrenzung des Gruppenraumes ist zu überwinden und alle Räume des 

Hauses sollen für die Kinder bespielbar und erfahrbar gemacht werden.“ (Ministerium 

für Integration, Familie, Kinder und Frauen, Rheinland-Pfalz 2016, S. 93). 

Die Raumgestaltung ist offen und veränderbar und wird von den Kindern mitbestimmt 

und mitgestaltet. 

Voraussetzung für unsere pädagogische Arbeit ist eine gezielte Beobachtung und 

Dokumentation. 
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Unsere Erziehungsziele 

 

1. Religiöse Bildung 

Für uns ist es selbstverständlich, unseren christlichen Glauben an die Kinder 

weiterzugeben. In altersgemäßer Form werden den Kindern biblische Geschichten, 

Lieder und Gebete nähergebracht. Hierbei geht es um eine grundlegende 

Begegnung mit Gott. 

Durch die Vermittlung christlicher Werte wie Nächstenliebe, Freundschaft, Helfen 

und Teilen wollen wir den Kindern Hilfen zum friedfertigen Umgang miteinander 

geben. 

 

2. Interkulturelle Bildung 

Bei uns ist jeder willkommen, unabhängig von Nation, Herkunft, Kultur, Geschlecht 

und Religion. 

Unser Ziel ist es, das Zusammenleben mit Menschen unterschiedlicher sozialer, 

kultureller und religiöser Herkunft als bereichernd und selbstverständlich zu erleben 

und ihnen mit Wertschätzung und Offenheit entgegen zu treten. 

 

3. Kinder stärken 

In der pädagogischen Arbeit ist es uns wichtig, die Kinder zur Selbständigkeit 

hinzuführen und sie zum Selbsttätigsein zu stärken. 

Die Möglichkeit hierfür bieten das Miteinander unterschiedlicher Altersstufen und das 

Auswählen ihres Spiel- und Tätigkeitsbereiches in den verschiedenen 

Funktionsbereichen. 

Wir legen besonderen Wert darauf, die Resilienz der Kinder zu stärken. 

„Mit Resilienz ist die Kraft eines Menschen gemeint, mit der er ungünstige 

Lebensumstände und Bedingungen des Aufwachsens, belastende Ereignisse und 

Erlebnisse und schwierige Beziehungskonstellationen positiv bewältigen kann.“ 

(Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen, Rheinland-Pfalz 

2016, S. 35). 

 

4. Partizipation (Kindermitbestimmung) 

Die Kindertagesstätte ist ein Ort, an dem Kinder die Regeln des Zusammenlebens 

kennen lernen und ihre Interessen vertreten. 

Sie lernen Wünsche und Vorstellungen zu formulieren, andere zu überzeugen, Ideen 

zu entwickeln, Regeln zu erarbeiten und diese in die Tat umzusetzen. 

Das Kinderparlament und die Stammgruppenzeit bieten hierfür die geeigneten Foren. 
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5. Sprache 

Kinder erfahren und entdecken, dass Sprache eine wichtige Funktion als Medium der 

Kommunikation und Zuwendung ist. Unsere Ziele in der Kita sind deshalb 

Verständigung und Kontaktaufnahme zu ermöglichen, zuzuhören, zum Sprechen 

anzuregen und den vorhandenen Wortschatz zu erweitern. 

 

6. Bildung und Wissensvermittlung 

Im Rahmen differenzierter, altersentsprechender und situationsorientierter 

Bildungsangebote, Projekte und Aktivitäten wird die Neugier geweckt und vielfältiges 

Wissen aus den Bereichen Umwelt, Natur, Mathematik, Technik, Körper, 

Gesundheit, Ernährung und Medien vermittelt. 

 

7. Kreativität und Phantasie 

Kreativ bedeutet schöpferisch zu sein, Ideen zu entwickeln, Phantasie zu entfalten 

und umzusetzen. Kreativität unterliegt keiner Norm, sie ist so vielfältig, einzigartig 

und individuell wie die Menschen selbst. 

Das heißt für uns, wir bieten den Kindern in allen Lebensbereichen unterschiedliche 

Rahmenbedingungen und stellen verschiedene Materialien zur Verfügung, damit sie 

ihre kreativen Fähigkeiten kennen lernen und phantasievoll ausleben können. 

 

8. Bewegung 

Bewegung ist wichtig für die körperliche und geistige Entwicklung. 

Unser Ziel ist es, die natürliche Bewegungsfreude der Kinder zu unterstützen und 

dadurch motorische Fähigkeiten zu fördern. 

Grob- und Feinmotorik werden geschult, Körperbeherrschung und Geschicklichkeit 

geübt. 

Die Entwicklung motorischer Fähigkeiten geht eng einher mit der Ausbildung 

sämtlicher Hirnfunktionen. 

 

9. Soziales Miteinander 

Im Alltag einer Kindertagestätte erleichtern Regeln und Absprachen das 

Zusammenleben und geben Orientierung. 

Der Sinn von Vereinbarungen soll klar erkennbar sein und von allen eingehalten und 

getragen werden. 
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Raumskizze 

 

 

 

 

 

Spielezimmer 

 

 

 

 Kindercafé 

 

 

Kreativraum 

 

 

Personal-

zimmer 

 
 

Bauzimmer 

Küche 

 

Küche 

 

 

Wasch-

raum 

 

Büro 

 

Material-

raum 

 

 

Turnraum 

 

 

Rollenspiel-

zimmer 

 

Re-
zep-
tion 

Bücherei 

und 

Schlafraum 

 

Be-

sprech-

ungs-

raum 

Wi-
ckel-
raum 

 

 

 

 

 

 

 

Außen-

gelände 
Außengelände 
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Unsere Funktionsbereiche: 

 

Die Rezeption   Anmelden, Informieren, Fragen der Eltern 

 

Der Flur    Ankommen, Umziehen, Bewegen, 

     Information, Präsentation und Kommunikation 

 

Das Kindercafé Frühstücken, Mittagessen, Nachmittagsimbiss, 

Getränkebar, Zubereitung von Mahlzeiten 
 

Das Spielezimmer Gesellschaftsspiele, Puzzle, Konstruktionsmaterial 

 

Das Rollenspielzimmer Verkleiden, Rollenspiele, Theater 

 

Das Bauzimmer Bauen, Konstruieren 
 

Der Kreativraum   Malen, Basteln, Kneten, Gestalten, Experimentieren  

und Werken 
 

Die Küche    Zubereitung der Mahlzeiten 

 

Der Waschraum   Waschen, Wickeln, Sauberwerden 
 

Das Personalzimmer  Vorbereitung und Planung der pädagogischen  

Arbeit 

 

Der Turnraum   Bewegen, angeleitete Bewegungseinheiten 
 

Das Außengelände Sandkästen, Spielgeräte und Fahrzeuge zum 

Bewegen, Austoben und Ausprobieren, 

Naturerfahrungen 

 

Der Besprechungsraum  Vorbereitung und Planung der pädagogischen  

Arbeit, Elterngespräche, pädagogische Arbeit mit  

einzelnen Kindern oder Kleingruppen 

Die Bücherei Vorlesen 

 

Der Schlafraum   Kuscheln, Ausruhen, Schlafen 

 

Der Wickelraum   Waschen, Wickeln und Sauberwerden 
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Kreativraum 

Bücherei und Schlafraum 

Rollenspielzimmer 
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Tagesablauf 

 

7.15 Uhr – 8.00 Uhr Die ersten Kinder werden gebracht und die ersten 

Funktionsräume geöffnet. 

8.00 Uhr - 11.00 Uhr 

 

 

 

Weitere Funktionsbereiche werden geöffnet. 

Während des Freispiels finden vielfältige Angebote, 

Aktivitäten und Projekte statt.  

Die Frühstückszeit wählen die Kinder selbst.  

Sie sollte aber nicht später als 9.30 Uhr sein. 

11.00 Uhr–11.30 Uhr 

 

Die Kinder treffen sich in den Stammgruppen zu einem 

Morgenkreis. 

Hier werden Gespräche geführt, es wird gespielt, gesungen, 

musiziert und vorgelesen. 

Es finden religionspädagogische Angebote statt. 

Einmal in der Woche findet das Kinderparlament statt.  

Die Kinder lernen in kleinen Schritten Kommunikationsregeln 

kennen und werden darin bestärkt sich altersgemäß 

einzubringen. 

11.30–11.45 Uhr 

 

Kinder mit einem 7-Stunden Betreuungsplatz und Kinder, die 

nicht am Mittagessen teilnehmen, werden in dieser Zeit 

abgeholt. 

11.45 Uhr–13.30 Uhr 

 

 

Kinder mit einem 9-Stunden Betreuungsplatz sind beim 

Mittagessen und werden in den Funktionsbereichen betreut. 

Die Möglichkeit von Mittagsschlaf oder Mittagsruhe besteht. 

ab 13.30 Uhr 

 

 

Kinder mit einem 7-Stunden Platz dürfen wieder in die Kita 

kommen. 

Freispiel und Bildungsangebote finden in den 

Funktionsbereichen statt. 

Ein Nachmittagsimbiss wird um ca. 15.00 Uhr angeboten.  

16.00 Uhr Späteste Abholzeit der Kinder mit einem 7-Stunden 

Betreuungsplatz. 

16.15 Uhr Späteste Abholzeit der Kinder mit einem 9-Stunden 

Betreuungsplatz. 
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Zusammenarbeit mit unserem Träger 

 

Die vertrauensvolle und professionelle Zusammenarbeit zwischen der Prot. Albert-

Schweitzer Kindertagesstätte und unserem Träger, dem Kita-Verbund Nordpfalz, 

stellt eine wesentliche Grundlage für die Qualität der pädagogischen Arbeit dar. In 

unserer Einrichtung wird diese Zusammenarbeit auf der Basis der im 

„Bundesrahmenhandbuch für Qualitätsmanagement in Kitas“ formulierten 

Qualitätsstandards gestaltet und kontinuierlich weiterentwickelt.  

Der Träger ist verantwortlich für die personellen, finanziellen und rechtlichen 

Rahmenbedingungen der Kita.  

Der Dialog zwischen Kita-Leitung und Träger wird durch eine transparente 

Kommunikation und ein Austausch durch regelmäßige Dienstbesprechungen, 

Leitungskonferenzen, Coachings und Jahresgesprächen gepflegt. Entscheidungen 

werden transparent kommuniziert.  

 

Die gelebte Zusammenarbeit zwischen Kita und Träger stärkt nicht nur die Qualität 

unserer Einrichtung, sondern trägt wesentlich zu einem gelingenden Alltag für 

Kinder, Familien und Mitarbeitende bei.  

 

 

Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde 

 

Wir verstehen uns als Teil der protestantischen Kirchengemeinde Göllheim und 

sehen es als Aufgabe, das protestantische Profil zu bewahren und 

weiterzuentwickeln.  

Unser Ziel ist es, die Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde zu intensivieren und 

zu stärken. Uns ist eine transparente und konstruktive Zusammenarbeit wichtig. 

 

Kinder sollen die Kirche als Teil ihrer Lebenswelt wahrnehmen und mit der 

Kindertagesstätte aktiv am Gemeindeleben teilnehmen. Unsere Kindertagesstätte 

beteiligt sich an der Gestaltung des Gemeindelebens durch Mitwirkung an 

Gottesdiensten, Andachten zu St. Martin und Weihnachten, Kirchen- und 

Orgelführungen und der Öffentlichkeitsarbeit im Gemeindeblättchen. 

Angebote der Kirchengemeinde werden in der Kindertagesstätte bekannt gemacht 

und vernetzt. Die Pfarrerin unterstützt uns bei regelmäßigen Kindergottesdiensten.  
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Religiöse Bildung 

 

Unsere Kindertagesstätte ist Teil der protestantischen Kirchengemeinde Göllheim 

und damit auch der weltweiten Christenheit. Wir wollen auch den Blick öffnen für 

andere Länder, Kulturen und Religionen. 

 

Die christlichen Werte bilden die Grundlage bei allen Erziehungs- und 

Bildungsangeboten und ziehen sich wie ein roter Faden durch unser gesamtes 

pädagogisches Handeln. 

 

Die Kinder sollen erfahren, dass wir von Gott angenommen sind, er uns begleitet und 

uns Vertrauen, Sicherheit und Hoffnung gibt. 

Wir feiern die christlichen Feste und legen Wert auf Rituale und Traditionen. 

Wir beten gemeinsam vor dem Essen, feiern Kindergottesdienste in der 

Kindertagesstätte, erzählen biblische Geschichten, singen Lieder und gestalten 

Familiengottesdienste in der Kirchengemeinde. Dabei sind uns Themen wie 

Nächstenliebe, Teilen, Helfen, Friedfertigkeit, Mitgefühl und Toleranz sehr wichtig. 

Wir sprechen und philosophieren mit den Kindern über Fragen des Lebens wie 

Krankheit, Tod, Krieg, Leid, Leben und Trennung. 

 

Der Namensgeber unserer Kindertagesstätte, Albert Schweitzer, mit seinem 

Lebensmotto „Ehrfurcht vor dem Leben“, begleitet uns in unserer täglichen 

pädagogischen Arbeit. In seinem Sinne verstehen wir uns als Teil von Gottes guter 

Schöpfung und tragen zu ihrer Erhaltung und Bewahrung bei. Wir wollen die Kinder 

sensibilisieren, sparsam mit Ressourcen wie Wasser und Energie umzugehen, Müll 

zu vermeiden und zu trennen und Nahrungsmittel als wertvolles Gut anzusehen.  

Wir ermutigen die Kinder, den christlichen Glauben lebendig mitzugestalten. 
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Interkulturelle / interreligiöse Bildung 

 

Das protestantische Profil unserer Kindertagesstätte ist geprägt von dem Leitsatz: 

  „Bei uns ist jeder willkommen!“ 

 

Im Alltag unserer Einrichtung erleben Kinder und Erwachsene unterschiedlicher 

sozialer Herkunft und Nationalität eine Atmosphäre der Aufgeschlossenheit und 

Achtung gegenüber anderen Menschen, Sprachen, Kulturen und Religionen. Sie 

lernen andere Gewohnheiten, Bräuche und Handlungsweisen kennen und 

entsprechend zu respektieren. 

Wir begegnen der Muttersprache aller Kinder mit Offenheit und Wertschätzung. 

Im pädagogischen Alltag begleiten wir die Kinder darin, die religiösen und kulturellen 

Unterschiede wahrzunehmen und Gemeinsamkeiten zu stärken. 

Um zwischen verschiedenen Kulturen zu vermitteln, ist die Zusammenarbeit und 

Einbeziehung aller Eltern ein wichtiger Aspekt. 

Aufgrund der kulturellen Vielfalt in unserer Kindertagesstätte hat sich eine Erzieherin 

zur interkulturellen Fachkraft weiterbilden lassen. Sie arbeitet als Bindeglied 

zwischen dem pädagogischen Fachpersonal und den Familien. 

Bei Familien mit Migrationshintergrund beteiligt sie sich z.B. bei Aufnahme- und 

Elterngesprächen und unterstützt die Familien verstärkt in der Eingewöhnungsphase. 

Sie organisiert die Übersetzung von Informationen, Elternbriefen und 

Elterngesprächen. 

Sie fördert die deutsche Sprachentwicklung der Kinder durch regelmäßige 

Büchereibesuche, das Lesepatenprojekt und im pädagogischen Alltag. 

Dabei arbeitet sie eng mit unserer Sprachförderkraft zusammen.  

Diese Angebote richten sich im Sinne von Integration an alle Kinder der Einrichtung. 

Die Teilnahme an Arbeitskreisen und Fortbildungen stärkt die interkulturelle 

Kompetenz des Teams.   
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Erziehungspartnerschaft 

Gemeinsam für das Kind 

 

Die Familie als private und die Kindertagesstätte als öffentliche Institution für 

Erziehung und Bildung arbeiten partnerschaftlich zusammen und begleiten und 

gestalten den Entwicklungsprozess der Kinder gemeinsam. 

Die Erziehungspartnerschaft mit den Eltern ist geprägt durch gegenseitige Offenheit, 

Respekt, Akzeptanz und Wertschätzung. Die Eltern wirken durch die 

Elternversammlung und den Elternausschuss an der Erziehungs- und Bildungsarbeit 

der Kindertagesstätte mit. 

Gemeinsam begleiten und stärken wir das Kind in seiner persönlichen Entwicklung, 

damit es vertrauensvoll seinen eigenen Weg gehen kann und sich in der 

Gemeinschaft zurechtfindet. 

 

Um eine erfolgreiche Zusammenarbeit zu gewährleisten, ist uns der ständige 

Austausch mit den Eltern über das einzelne Kind und das Kind betreffende 

Ereignisse wichtig. Hierzu bieten wir eine Vielzahl von Elterngesprächen wie 

Aufnahme-, Entwicklungs-, Reflektionsgespräche an. Wir sind zu spontanen 

Gesprächen bereit. 

 

Die Transparenz unserer pädagogischen Arbeit wird in der Elternarbeit gewährleistet 

durch Elternbriefe, unsere Eltern-App, die Elterninformationswand im 

Eingangsbereich und die Pinnwände im Flur mit den aktuellen Angeboten, Aktivitäten 

und Projekten für die Kinder. 

 

In unserer Elternarbeit spiegelt sich der situationsorientierte Ansatz in Form von 

Informationsveranstaltungen, Umfragen und Aktionsnachmittagen wider. Gemeinsam 

mit den Eltern gestalten wir Feste und Feiern sowie Familiengottesdienste. 

In der Erziehungspartnerschaft ist uns elterliches Engagement im Elternausschuss 

und im Förderverein „Sparstrumpf“ wichtig. 
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Elternausschuss 

 

Der Elternausschuss ist ein zentrales Gremium in unserer Kindertagesstätte, dass 

die Interessen aller Eltern vertritt und die Zusammenarbeit zwischen Eltern und dem 

pädagogischen Personal fördert.  

 

Gemäß § 8 des Kita-Gesetzes Rheinland-Pfalz haben Eltern das Recht, einen 

Elternausschuss zu wählen. Dieser Ausschuss besteht aus gewählten 

Elternvertretern, die die Belange aller Eltern und Kinder in der Einrichtung vertreten. 

Ziel ist es, eine offene und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Eltern, 

Fachkräften und dem Träger zu gewährleisten. 

 

Der Elternausschuss trifft sich regelmäßig, um aktuelle Themen zu besprechen und 

hat die Aufgabe, bei wichtigen Angelegenheiten der Kita mitzuwirken, Anregungen 

und Beschwerden der Eltern zu sammeln und an die Leitung weiterzugeben. Bei 

wichtigen Entscheidungen wird er einbezogen.  

 

Die Mitwirkung im Elternausschuss stärkt die Elternrechte und fördert eine 

transparente Kommunikation. Für die Kinder bedeutet dies, dass ihre Bedürfnisse 

und Interessen in der Kita besser berücksichtigt werden. Zudem trägt die 

Zusammenarbeit im Elternausschuss dazu bei, eine positive Gemeinschaft zu 

schaffen, in der sich alle Beteiligten wohlfühlen. 

 

Der Elternausschuss wird jährlich im Oktober gewählt.  
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Kita-Beirat  

 

Der Kita-Beirat ist ein weiteres bedeutendes Gremium in unserer Kindertagesstätte, 

welches die Zusammenarbeit zwischen Eltern, Träger und Fachkräften stärkt. Nach 

den Vorgaben des Kita-Gesetzes Rheinland-Pfalz spielt der Kita-Beirat eine zentrale 

Rolle bei der Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit und der 

Qualitätssicherung in der Einrichtung. 

 

Gemäß § 9 des Kita-Gesetzes Rheinland-Pfalz ist der Kita-Beirat ein beratendes 

Gremium, das die Träger bei der Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit 

unterstützt. Der Kita-Beirat besteht aus zwei gewählten Elternvertretern, zwei 

Vertretern des Trägers, der Leitung sowie der Stellvertretung, zwei pädagogischen 

Fachkräften, die die Meinung der Teammitglieder vertreten und einer pädagogischen 

Fachkraft, die die Kinderperspektiven vertritt. 

 

Der Kita-Beirat trifft sich mindestens einmal im Jahr, um aktuelle Themen zu 

besprechen, Vorschläge zu erarbeiten und die Umsetzung pädagogischer Konzepte 

zu begleiten. Er arbeitet eng mit der Kita-Leitung, dem Träger und den Eltern 

zusammen, um eine offene Kommunikation zu gewährleisten. 

 

Der Kita-Beirat trägt dazu bei, die Qualität der Betreuung und Bildung in der Kita zu 

sichern und weiterzuentwickeln. Für Eltern bedeutet die Mitarbeit in diesem 

Gremium, dass sie aktiv an der Gestaltung der Einrichtung beteiligt sind und ihre 

Anliegen direkt einbringen können. Für die Kinder bedeutet dies, dass ihre 

Bedürfnisse und Interessen in der pädagogischen Arbeit stärker berücksichtigt 

werden. 
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Fachkräfte 

 

Die individuelle Fort- und Weiterbildung jeder einzelnen Fachkraft wird durch die 

Leitung und den Träger unterstützt. 

Durch die kontinuierliche Qualitätsentwicklung, gefordert von dem § 22a SGB VIII, 

können die Mitarbeitenden auf gesellschaftliche Veränderungen und 

Herausforderungen adäquat reagieren. 

Die protestantische Albert-Schweitzer-Kindertagesstätte Göllheim hat hierfür 

erfolgreich die Qualitätsoffensive KITA+QM durchgeführt und als Arbeitsgrundlage 

ihrer pädagogischen Arbeit umgesetzt. 

Die Qualitätsentwicklung bleibt für die pädagogische Fachkraft ein fortlaufender 

Prozess. Die Leitung und Stellvertretung sorgen durch ein bildungsorientiertes und 

lernbereites Klima für die entsprechende Umsetzung. 

Eine wertschätzende, wohlwollende Atmosphäre fördert die Zusammenarbeit der 

Mitarbeitenden im Team. 

Außerdem hat das Team der Einrichtung an der Fortbildungsreihe „Religion, Werte, 

Bildung“ teilgenommen.  

 

Die fachlichen, methodischen und sozialen Potenziale der Fachkräfte werden 

erkannt und durch gezielte Förderung (Fortbildung) zum Nutzen der 

Tageseinrichtung optimal entfaltet. 

Es erfolgt eine gezielte Auswahl an Teamfortbildungen wie zum Beispiel: 

- Kommunikation, Kooperation und Koordination 

- Beobachtung und Dokumentation 

- Interkulturelle, interreligiöse Bildung in der Kindertagestätte 

 

Darüber hinaus verfügen unsere Fachkräfte über vielfältige Zusatzqualifikationen wie 

zum Beispiel: Psychomotorik, Interkulturelle Fachkraft, Praxisanleitung, 

Sprachförderung. 

 

Verschiedene, persönliche Eignungen der Fachkräfte wie zum Beispiel 

Mehrsprachigkeit werden mit hohem Engagement zur Qualitätssicherung und 

Qualitätsentwicklung eingesetzt. 
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Interne Kommunikation 

 

Die Qualität unserer pädagogischen Arbeit steht im engen Zusammenhang mit der 

internen Kommunikation, d.h. mit der Zusammenarbeit und dem regelmäßigen 

Informationsaustausch der pädagogischen Fachkräfte, der Leitung und dem Träger. 

Die interne Kommunikation trägt zur Transparenz der Informationen und 

Arbeitsabläufe bei und ist in unserer Einrichtung wie folgt geregelt: 

 

• Alle pädagogischen Fachkräfte treffen sich jeden Dienstag von 16:30 – 18:00 

Uhr zu einer Teambesprechung. 

• Vorschläge für Tagesordnungspunkte können von allen Mitabeiter*innen am 

Whiteboard notiert werden. 

• Ein Protokoll wird zeitnah erstellt und ist allen Beteiligten zugänglich. 

• Inhalte der Teambesprechungen sind: 

 - Dienstplan (Projekte, Arbeitszeiten, Termine, Vertretungen) 

 - Planung und Reflektion der pädagogischen Arbeit 

 - Fallbesprechungen 

 - Qualitätsentwicklung 

 

Die Teambesprechungen in den Stammgruppen finden in der Regel 14-tägig statt. 

Die Dienstbesprechungen aller Leitungen des Kita-Verbunds mit der Gesamtleitung 

finden monatlich in Otterbach statt.  

Bei allen Besprechungen gelten die gesetzlichen Schweigepflichts- und 

Datenschutzbestimmungen. 
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Eingewöhnung 

 

Um der Familie den Einstieg in die Kindertagesstätte zu erleichtern, ist eine intensive 

Zusammenarbeit wichtig. Wir sehen jedes Kind als eigenständige Persönlichkeit mit 

individuellen Bedürfnissen. Deshalb gestalten die Bezugserzieher*innen zusammen 

mit den Eltern, in Anlehnung an das Berliner Modell, individuell für jedes Kind die 

Eingewöhnung in unserer Kindertagesstätte. 

In der ersten Phase besuchen die Kinder mit ihren Eltern für eine bestimmte Zeit 

unsere Einrichtung und erleben die täglichen Abläufe und Rituale. Alle Beteiligten 

lernen sich kennen.  

 

In der zweiten Phase beginnt langsam der Ablösungsprozess. Die/der 

Bezugserzieher*in nimmt vermehrt Kontakt auf und baut eine enge Bindung zu dem 

Kind auf. 

 

Während der dritten Phase beginnen die ersten kurzen Trennungsversuche. Im 

Vordergrund steht, dass das Kind Vertrauen zur Fachkraft aufbaut und eine 

emotionale Sicherheit entwickelt, damit die Trennungszeiten langsam gesteigert 

werden können. 

Die Eingewöhnung ist beendet, wenn das Kind zur/zum Bezugserzieher*in Vertrauen 

gefasst hat und die Spiel-, Pflege-, Ess- und Schlafsituation akzeptiert und sie aktiv 

mitgestaltet. 
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Beziehungsvolle Pflege 

 

Das Kind benötigt eine intensive, kontinuierliche Zuwendung und liebevolle Pflege 

durch eine ihm vertraute Bezugsperson. Der pflegerische Bereich umfasst unter 

anderem Wickeln, Umziehen, Nase putzen, zur Toilette gehen. 

Beziehungsvolle Pflege benötigt individuelle Zeit und eine achtsame Haltung seitens 

der pädagogischen Fachkraft gegenüber dem Kind. Die Pflegesituation wird von der 

Fachkraft in einem geschützten Rahmen durchgeführt, der die Intimsphäre des 

Kindes wahrt. 

Die Signale des Kindes werden ernst genommen und im Dialog aufgegriffen. 

 

 

 

Beobachtung und Dokumentation 

 

Grundlage unserer pädagogischen Arbeit ist eine kontinuierliche Beobachtung des 

Kindes und schriftliche Lerndokumentation des Entwicklungsverlaufes. 

Jedes Kind hat in seiner Stammgruppe einen eigenen Portfolio-Ordner. Dieses 

Lerntagebuch dokumentiert die individuellen Entwicklungsschritte und stärkt die 

Kinder in ihrer Entwicklung. 

 

Die Beobachtungen finden zum einen in den Spielsituationen, zum anderen bei 

Einzelaktivitäten mit dem Kind statt. 

Es wird eine Grobeinschätzung des Entwicklungsstandes festgestellt.  

Das heißt, es geht nicht um die Einschätzung des Kindes im Vergleich mit seiner 

Altersgruppe, sondern um die Darstellung seines eigenen Entwicklungsverlaufes und 

seiner Stärken. 
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Gesunde Ernährung 

 

„Essen und Trinken ist ein Erlebnis für die Sinne und tut der Seele gut.“ 

(Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft 2003,  

S. 3). In unserer Kindertagestätte legen wir Wert auf gesunde Ernährung und 

Qualität der Nahrungsmittel. In der Familie wird der Grundstein für die 

Essgewohnheiten der Kinder gelegt. Ein gesundes Frühstück ermöglicht einen guten 

Start in den Tag. Aus diesem Grund informieren und beraten wir Eltern über eine 

ausgewogene Ernährung. Eine Getränkebar steht den Kindern jederzeit zur 

Verfügung. Durch die Teilnahme am EU-Schulprogramm (Belieferung von Obst, 

Gemüse und Milch) wird das tägliche Frühstück und der Nachmittagsimbiss ergänzt 

und bereichert. Einmal in der Woche wird gemeinsam mit den Kindern ein 

Frühstücksbuffet geplant und mit den Kindern zubereitet. 

 

Das tägliche Mittagessen der Ganztagskinder wird von einer Hauswirtschafterin 

frisch zubereitet und gekocht unter Einbeziehung der Vorgaben der deutschen 

Gesellschaft für Ernährung (DGE) für Kindertagesstätten. Die Kriterien wie 

kindgerecht, ausgewogen, saisonal und regional, sowie individuelle Bedürfnisse der 

Kinder werden beachtet. 

Fällt unsere Hauswirtschaftskraft wegen Krankheit oder Urlaub aus, werden wir vom 

Gutshof aus Lautersheim beliefert. 

 

Beim gemeinsamen Essen achten wir auf Selbstständigkeit, Tischsitten und 

Wertschätzung gegenüber Lebensmitteln. Wir gestalten eine angenehme 

Tischatmosphäre und lassen die Kinder christliche Rituale, wie das Tischgebet 

erleben. Das Mittagessen ist nicht nur eine Frage des Sattwerdens, sondern ein 

zentraler Punkt im Tagesablauf und eine Gelegenheit, gemeinsam an einem Tisch zu 

sitzen und mit Freude die Mahlzeit zu genießen. 

 

Im Kita-Verbund wurde ein einheitliches Verpflegungskonzept erarbeitet, das unter 

https://kita-verbund-nordpfalz.de/ eingesehen werden kann und die Standards für die 

Verpflegung in unserer Kita festlegt. 

 

 

 

https://kita-verbund-nordpfalz.de/
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Naturerfahrungen 

 

Erfahrungen in und mit der Natur sind für Kinder wichtig, das ist unbestritten. 

Nicht mehr allen Kindern ist es heutzutage möglich, einen selbstverständlichen 

Zugang zur Natur zu entwickeln, sie wissen kaum noch über die heimische Tier- und 

Pflanzenwelt sowie über ökologische Zusammenhänge Bescheid. 

Aus diesem Grund nutzen wir so oft wie möglich unser Außengelände und bieten 

mehrmals im Jahr Naturtage an. An diesen Tagen erkunden wir in Kleingruppen die 

Umgebung (Wald, Feld, Wiese). Zudem sollen die Kinder dadurch die Möglichkeit 

bekommen, die Natur und Umwelt bewusst wahrzunehmen und von ihr zu lernen. 

 

Positive Auswirkungen von gemeinsamen Erlebnissen in der Natur sind: 

• Motorische Herausforderungen werden durch Bewegung geschaffen und 

Körperbewusstsein wird geschult. 

• Stärkung der Bewegungssicherheit durch unterschiedliche Bodenbeläge wie 

Wurzeln, Steine… 

• Sinneserfahrungen werden ermöglicht und Selbstregulation wird gefördert. 

• Die Kinder erfahren ein Gemeinschaftsgefühl, das Sozialverhalten wird 

gestärkt. 

• Sensibilisierung des Bewusstseins zur Natur. 

• Erweiterung des Naturwissens, z.B. Pflanzen, Tiere, Wetter kennenlernen. 

 

Vor allem möchten wir bei Kindern das Interesse und die Freude an der Natur 

wecken. 
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In den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen RLP wird der Bereich „Medien“ als 

eigenständiger Bildungsbereich aufgeführt. Der Begriff „Medien“ umfasst alle Mittel zur 

Information, zum Lernen und zur Unterhaltung, also Bücher, Spiele, Filme, Fernsehen, 

Audio-Medien, PCs usw.  

deshalb auf einen souveränen Umgang mit Medien sowie auf eine 

kritische Haltung hinsichtlich des Medienkonsums vorzubereiten. Dies ist auch unser 

Bildungsauftrag gemäß den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen RLP.  

Kindern soll ermöglicht werden:  

• Die Vielfalt der verschiedenen Medien kennen zu lernen 

• Die Funktion und den Nutzen von Medien zu erfahren 

• Den Umgang mit Medien zu üben 

• Eigene Welterfahrungen medial zu ergänzen 

• Gefahren des Missbrauchs und der Manipulation zu erkennen 

• Sich eine eigene Meinung zu bilden 

• Ihre Medienerfahrungen, die sie außerhalb der Kita machen, zu verarbeiten 

Besonders im Hinblick auf die Nutzung digitaler Medien ist zu beachten, dass Kinder 

zwar grundsätzlich ein Recht auf Information haben, aber auch ein Recht auf Schutz 

vor nicht altersgemäßer Nutzung von Medien im Hinblick auf den zeitlichen Umfang 

und die Inhalte. Im Kita-Alltag können digitale Medien zum Einsatz kommen für 

folgende Zwecke:  

•  

•  

•  

•  
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• 

 

•  

•  

 

 

 

 

 

 

•  

•  

•  

 

Mediale Erfahrungen sollen analoge Erfahrungen, also Erfahrungen, die mit 

allen Sinnen erlebt werden können, unterstützen und ergänzen, nicht ersetzen!  
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Stammgruppentreffen 

 

In unserer Kindertagesstätte gibt es altersgemischte Stammgruppen für Kinder von 

zwei Jahren bis zur Einschulung. 

 

Die Erzieherinnen in den Stammgruppen sind die verantwortlichen Bezugspersonen 

für die Kinder und Eltern der jeweiligen Gruppe. Jede Stammgruppe trifft sich täglich 

von 11.00 Uhr bis 11.30 Uhr in einem Funktionsraum. 

 

Dieses tägliche Stammgruppentreffen ist ein wichtiger Bestandteil unseres 

pädagogischen Konzepts, das sich am Situationsansatz orientiert. Hierbei werden 

aktuelle Themen besprochen, Erlebnisse und Neuigkeiten ausgetauscht sowie 

wichtige Informationen weitergegeben. 

Das Treffen bietet den Kindern die Möglichkeit, sich in einer vertrauten Atmosphäre 

auszutauschen, soziale Kompetenzen zu entwickeln und Gemeinschaft zu erleben. 

Es beinhaltet vielfältige Aktivitäten wie Finger-, Kreis- und Bewegungsspiele, sowie 

das Erlernen und Singen von Liedern. Zudem fördern wir interkulturelle Bildung, 

religiöse Vielfalt und das Feiern von Geburtstagen, um die Kinder in ihrer 

individuellen Entwicklung zu unterstützen. 

Das Stammgruppentreffen ist für die Kinder ein verlässlicher Orientierungspunkt im 

Tagesablauf. Es vermittelt ihnen ein Gefühl von Vertrautheit, Sicherheit und 

Zugehörigkeit, was eine wichtige Grundlage für ihr Wohlbefinden und ihre soziale 

Entwicklung bildet.  

Darüber hinaus lernen die Kinder in kleinen Schritten Kommunikationsregeln kennen 

und werden darin bestärkt, ihre Meinung zu äußern und ihr Wissen einzubringen. Sie 

werden altersgerecht an Entscheidungsprozessen beteiligt, was ihre 

Selbstständigkeit und ihr Selbstbewusstsein fördert. 

Zu den täglichen Treffen findet zusätzlich ein spezieller Themenkreis statt, bei dem 

beispielsweise vorgelesen, musiziert oder andere Aktivitäten durchgeführt werden. 

Diese Themenkreise orientieren sich stets an den Bedürfnissen und Interessen der 

Kinder und bieten Raum für spielerisches Lernen, Entdecken und gemeinsames 

Erleben. 
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Partizipation und Kindermitbestimmung 

 

In unserer Kindertagesstätte legen wir großen Wert auf die aktive Beteiligung der 

Kinder im Alltag. Wir sind überzeugt, dass Kinder durch das Erleben von 

Selbstwirksamkeit gestärkt werden und ihre Fähigkeiten zur Mitbestimmung gefördert 

werden. Demokratie ist für uns ein grundlegendes Prinzip, das wir altersgerecht 

vermitteln. Dabei orientieren wir uns an der UN-Kinderrechtskonvention, die die 

Rechte der Kinder auf Beteiligung und Meinungsäußerung betont. 

 

Kinder sollen ihre Interessen vertreten lernen, eigene Wünsche und Meinungen 

äußern können und dabei ermutigt werden, andere zu begeistern. Wichtige Foren für 

die Mitbestimmung sind die täglich stattfindenden Stuhlkreise sowie die 

wöchentlichen Kinderparlamente, an denen alle Kinder teilnehmen. Darüber hinaus 

ist es uns im Alltag wichtig, dass Kinder über ihre Rechte informiert sind und in der 

Lage sind, ihre Bedürfnisse, Meinungen und Wünsche zu artikulieren. 

 

Gesetzlich verankert ist dies im SGB VIII, insbesondere in § 9, der die 

Berücksichtigung der wachsenden Fähigkeiten und Bedürfnisse des Kindes zur 

selbstständigen und verantwortungsbewussten Handlungsfähigkeit fordert. Ebenso 

beschreibt § 45 die Sicherung der Kinderrechte durch Beteiligungsverfahren und 

Beschwerdemöglichkeiten. Der § 3 legt fest, dass die Meinung und der Wille des 

Kindes bei der Gestaltung des Alltags berücksichtigt werden und die Kinder alters- 

und entwicklungsgemäß beteiligt werden sollen. 

 

In unserer Einrichtung finden alle ein bis zwei Jahre Wahlen für Kindersprecher statt. 

Pro Stammgruppe werden zwei Kinder demokratisch gewählt, die die Interessen 

ihrer Gruppe vertreten. Die Kindersprecher treffen sich regelmäßig mit zwei 

Fachkräften, die ihre Perspektive im Team und im Kita-Beirat vertreten. Diese Kinder 

und Fachkräfte fungieren als Sprachrohr zwischen allen Kindern und Erwachsenen in 

der Einrichtung. 

 

Zudem verfügen wir über ein altersgerechtes Beschwerdeverfahren, das in unserem 

Kinderschutzkonzept auf Seite 8 beschrieben ist. Damit möchten wir sicherstellen, 

dass die Kinder ihre Anliegen und Wünsche jederzeit äußern können und ernst 

genommen werden. 
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Externe Kooperation, Zusammenarbeit und Netzwerke 

 

Unsere Kindertagesstätte arbeitet mit zahlreichen Institutionen zusammen.  

Es ist uns wichtig, die Entwicklung des Kindes zu fördern und aktiv zu unterstützen. 

Eine große Chance bietet die Zusammenarbeit und die Verzahnung mit 

sozialpädagogischen Einrichtungen wie der Grundschule, dem Jugendamt, 

Erziehungsberatungsstellen, Fördereinrichtungen wie Logopädie, Ergotherapie, 

Physiotherapie, dem Heilpädagogisch-Therapeutischen Kinderzentrum sowie Ärzten. 

 

Wichtig ist uns auch die Vernetzung mit Anlaufstellen aus der Lebenswelt der Kinder 

wie z.B. mit anderen Kindertagesstätten oder mit Vereinen aus dem Dorf. Außerdem 

sind wir offizieller Kooperationspartner der Gemeindebücherei Göllheim und nehmen 

dort an wöchentlichen Angeboten teil. Weiterhin haben wir die Möglichkeit mit 

Experten unterschiedlicher gesellschaftlicher Bereiche Kontakt aufzunehmen und zu 

kooperieren wie z.B. mit dem Bürgermeister, der Feuerwehr, der Polizei, Künstlern 

oder Sportlern. Durch die Zusammenarbeit mit der Gemeindeschwester Plus der 

Kreisverwaltung kommt einmal wöchentlich eine Lesepatin in unsere 

Kindertagesstätte.  

 

Als Einrichtung in der Gemeinde beteiligen wir uns aktiv am Dorfgeschehen und 

werden dabei von unserem Förderverein "Sparstrumpf e.V.“ unterstützt.  

 

Die Kindertagesstätte bietet auch für Familien untereinander Möglichkeiten zum 

Austausch und zur Kooperation an z.B. bei Festen, Eltern-Kind-Aktionen oder beim 

Elterncafé.  

 

Alle Fachkräfte in unserer Einrichtung engagieren sich aktiv in der Netzwerkarbeit, 

um die Entwicklung der Kinder bestmöglich zu fördern und die Zusammenarbeit mit 

verschiedenen Partnern zu stärken. Besonders unsere ausgewiesenen Fachkräfte, 

die speziell für die Netzwerkarbeit verantwortlich sind, legen einen besonderen 

Blickpunkt auf den Aufbau und die Pflege dieser Kooperationen. Sie koordinieren die 

Kontakte zu externen Institutionen, nehmen an Fachgremien des Kita-Verbunds teil 

und sorgen dafür, dass unsere Kita stets gut vernetzt ist, um den Kindern und 

Familien die bestmögliche Unterstützung zu bieten. 
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Durch die Teilnahme an verschiedene Arbeitsgemeinschaften des Kita-Verbunds 

besteht für die Mitarbeiter*innen unserer Einrichtung die Möglichkeit zur Schulung 

und zum Austausch mit Fachkräften aus anderen Kindertagesstätten z.B. für die 

Sprachförderkräfte, die Sicherheitsbeauftragten, die Fachkräfte für herausforderndes 

Verhalten, die Fachkräfte der Kinderperspektive und die Fachkräfte für MINT. Die 

Leitung der Kita nimmt an monatlichen Dienstbesprechungen mit allen Leitungen des 

Kita-Verbunds und der pädagogischen Gesamtleitung sowie an regelmäßigen 

Konferenzen und Coachings teil.  

 

Im Ausbildungsbereich arbeiten wir mit weiterführenden Schulen und Fachschulen 

zusammen. Als Ausbildungsbetrieb stellen wir Sozialassistent*innen, 

Berufspraktikant*innen und Auszubildene der dualen Ausbildung ein. Speziell 

ausgebildete Fachkräfte fungieren dabei als Praxisanleitungen.  

Weiterhin ist es möglich, in unserer Einrichtung verschiedene Praktika oder ein 

freiwilliges soziales Jahr zu absolvieren. 

 

 

Übergang zur Grundschule 

 

Die Zusammenarbeit mit der Grundschule wird von den Bildungs- und 

Erziehungsempfehlungen, dem Kitagesetzt und vom Schulgesetz Rheinland-Pfalz 

gefordert. 

Durch eine gute Kooperation wird den Kindern der Übergang zur Schule erleichtert. 

 

Zum Schulkindertreff gehören in unserer Einrichtung alle Kinder, die im folgenden 

Schuljahr eingeschult werden. Diese Gruppe trifft sich zweimal in der Woche, um das 

Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken und explizit Fähigkeiten und Fertigkeiten zu 

erwerben, damit der Übergang zur Schule erleichtert wird. 

Im Rahmen dieses Angebotes finden viele gemeinsame Aktivitäten mit der jeweiligen 

Kooperationsklasse der Grundschule Göllheim statt. Die Kinder werden mit dem 

Unterrichtsverlauf und dem Schulgebäude vertraut gemacht, sie lernen andere 

Grundschüler und die Kooperationslehrkräfte kennen. 

Das Land Rheinland-Pfalz fördert Maßnahmen zur Vorbereitung des Übergangs von 

der Kindertagesstätte in die Grundschule. Ein gemeinsames Kooperationsprojekt 

intensiviert die Zusammenarbeit. 
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Kranke Kinder und Kita-Besuch 

 

Kinder, die an meldepflichtigen Erkrankungen leiden, dürfen die Kita nicht besuchen 

und die Sorgeberechtigten müssen i.d.R. ein Attest des behandelnden Arztes 

vorlegen, wenn das Kind die Kita wieder besuchen soll.  

Die meldepflichtigen Erkrankungen, die zu einem Besuchsverbot der Kita führen, 

sind in den Belehrungspapieren inclusive Wiederzulassungstabelle nach § 34 IfSG, 

die mit dem Abschluss des Betreuungsvertrags von den Eltern unterschrieben 

werden, aufgeführt.   

Sehr häufig erkranken Kinder aber auch an Krankheiten, die keiner Meldepflicht 

unterliegen, z.B. Erkältungskrankheiten und grippalen Infekten oder Magen-Darm-

Infekten. Akut kranke Kinder dürfen aber auch in diesen Fällen die Kita nicht 

besuchen. Hier ist das Kindeswohl an erste Stelle zu setzen. Kranke Kinder 

benötigen besondere Fürsorge und ein ruhiges Umfeld, um zu gesunden. Zudem ist 

die Gefahr, andere Kinder und die Fachkräfte anzustecken, gegeben und möglichst 

abzuwenden.  

 

Erkrankungsanzeichen, die den Besuch der Kita ausschließen, sind 

- Kinder mit mehr als 38 °C Körpertemperatur (Fieber) 

- Kinder, die am Vortag oder in der Nacht Fieber hatten 

- Kinder, die vor weniger als 48 Stunden unter Erbrechen oder Durchfall litten, 

wenn die Ursache vermutlich ein Magen-Darm-Infekt ist. 

- Kinder, die offensichtlich stark unter akuten Symptomen wie z.B. Husten, 

Schnupfen, Bauchweh, Kopfweh, Halsweh leiden. 

Bei leichten Erkältungssymptomen können Kinder zumeist die Kita besuchen 

solange die Kinder die Belastungen des Kita-Alltags gut verkraften.  

 

Bringen Eltern ihr Kind mit Krankheitssymptomen in die Kita und die Fachkräfte 

stellen im Verlauf des Tages fest, dass das Kind nicht aktiv am Kita-Alltag teilnehmen 

kann, sich nicht wohlfühlt, über Schmerzen klagt, Ermüdungs- oder 

Erschöpfungsanzeichen zeigt, werden die Eltern informiert und sind verpflichtet ihr 

Kind abzuholen. Die Kindertagesstätte kann kein Umfeld bieten, das den 

Bedürfnissen eines kranken Kindes entspricht, da hier eine hohe Reiz-Last 

unvermeidbar ist. In diesem Sinne ist mit Rücksicht auf das Kindeswohl ein 

reizarmes, geborgenes Umfeld für das Kind im häuslichen Umfeld zu schaffen, um 

Erholung und Genesung zu befördern.  
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Medikamentengabe 

Grundsätzlich verabreichen die päd. Fachkräfte keine Medikamente an Kinder in der 

Kita. In begründeten Einzelfällen (Allergien, chronische Erkrankungen) kann davon 

abgewichen werden. Voraussetzung ist, dass eine ärztliche Verordnung vorliegt und 

das Einverständnis der Eltern schriftlich hinterlegt wurde.  

 

Chronisch kranke Kinder 

Bei der Betreuung chronisch kranker Kinder, ist es wichtig für die pädagogischen 

Fachkräfte Handlungssicherheit herzustellen, damit sie sich die Aufsichtsführung im 

Kita-Alltag umfänglich zutrauen. Ausführliche Informationen zum Krankheitsbild und 

zu den zu verabreichenden Medikamenten und Notfallmedikamenten, sind 

unabdingbar. Die Fachkräfte benötigen eine enge Zusammenarbeit mit der Familie 

sowie eine Beratung und Einweisung durch medizinisches Fachpersonal. Bezüglich 

eventuell notwendiger Medikamentengaben benötigen die Fachkräfte eine 

medizinische Verordnung des behandelnden Arztes und die schriftliche 

Einverständniserklärung der Sorgeberechtigten.  

Eine Zusammenarbeit mit einem Sozialdienst ist gegebenenfalls sinnvoll, z.B. bei 

Medikamentengaben, die mit körperlichen Eingriffen verbunden sind, da 

pädagogische Fachkräfte diese nicht vornehmen können und dürfen.   

Eine notwendige Voraussetzung für die Betreuung chronisch kranker Kinder oder 

von Kindern mit besonderen medizinischen Bedarfen, ist, dass die pädagogischen 

Fachkräfte sich die Betreuung zutrauen und handlungssicher sind.  
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Schlusswort 

 

Diese Konzeption gibt einen Einblick in unsere aktuelle pädagogische Arbeit. 

Sie wird von uns regelmäßig überarbeitet und ist jederzeit veränderbar, da der Alltag 

mit den Kindern und die gesellschaftspolitische Situation ein stetig sich bewegender 

und nicht endender Prozess ist. 

 

Mit der vorliegenden Konzeption möchten wir die Grundlage für eine vertrauensvolle, 

liebevolle und förderliche Umgebung für die Kinder in unserer Einrichtung schaffen. 

Wir sind überzeugt, dass eine enge Zusammenarbeit zwischen Fachkräften, Eltern, 

Kindern und dem Träger die Basis für eine gelungene Bildungs- und 

Entwicklungsarbeit ist. 

 

Gemeinsam möchten wir die Kinder auf ihrem Weg begleiten, ihre Neugierde, 

Kreativität und Selbstständigkeit fördern. Dabei legen wir großen Wert auf Offenheit, 

Respekt und Wertschätzung im täglichen Miteinander. 

 

Wir freuen uns auf eine konstruktive Zusammenarbeit und darauf, gemeinsam eine 

positive und inspirierende Gemeinschaft zu gestalten, in der sich alle wohlfühlen und 

entfalten können. 

 

Das Team der Prot. Albert-Schweitzer Kindertagesstätte 

 

 

 

Aktueller Stand: Juli 2026 
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